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3n weldyen Ziillen kanu die Nabel[dyune die
Wintier oder das Hind in Gefahr bringen?

Die in der September-Nummer aufgejtellte
Frage hat bei den geehrten Lejevinnen cin evfrveu-
(iches Jutevefje gefunden. Jwanzig Antworten
jfind eingefandt worden! Dieje rege Veteiligung
ift cin jchines Beichen der Strebjamfeit unjever
Hebammenjchajt. Allen Cinjendervinnen jei Dant
und Anervtennung fitr ihre tichtigen Arbeiten aus-
gefprochen  Preije haben wir (eider nicht zu ver-
teilen, da bie Weveinstajje von dringenderen Be-
pitrfnifjen in Anjpruch genommen wird. Allein
pic Miihe ift ja veichlich belohnt durch den Ge-
winn an Klarheit und Kenntnifjen, iwelche daz
Nachdenten und Nachlefen im Lehrbuch iiber die
genannte Frage den Schreiberinnen gebracht hat.

© Die Bevichte fommen bhiev nicht ausfiihrlich
mitgeteilt yerden, tweil dag Fu viel Raum ver-
brauchte und zubem dbie 3wanzigmalige Wieber-
holung fajt derfelben Gedanten unjeve Lejevinnen
nicht fehr intevejfieven wiivde. Dajiir jollen in
der Bejprechung jereilen die Cinjendevinnen an-
gebeutet werden, twelche den Dbetveffenden Fall
eripdbnt haben. Dev Riivze Halber find die Ve-
vichte mit Ytummern bezeichnet wie folgt: H. 9.
in & &, 1; Fr. N.3.,2; N 3J. ing, I;
Gl ®r., 4; 3. S, 5; GL &L, 6; A G, T:
ar. &M, 8; Fr. Boj.-M., 9; CL WM., 10;
C. Fr., 11; & in &, 12; Fv. B. in F,; 13;
Ungenannt 14; Fv. L. in 3.,15; N.RN. in D, 16;

Fr. W-¢., 17; € W, 18; Fr. O
Fr. W.-6G., 20.

Die natitvliche Einteilung in der Bejprechung
unfever Frage ergibt fic) dadurch, dafy man von
der Bejchajfenheit der Nabeljchmur jelbit ausdgeht
und danach die verjchiedenen Folgen Dbetrachtet,
welche diefe Bejchaffenbeit fitv bas Kind ober die
SNutter vor, wahrend und nach) der Geburt Haben
fann.  Cinige Cinfenderinnen ermwdabnten jeltene
Romplifationen unbd evtldvten fie jehr gut, wver-
gafjen  aber mandhe bHaujigeren LVortonumnifie

angufitbren. Die Urjache diefes Vevjdunmiijes licgt -

an der mangelhajten ober ganz fehlenden Cin-
teilung ded 3u bejprechenden Stoffes, duvch welche
allein man eine Ueberficht itber alle Miglichteiten
gewinnt. Das ift nicht nuv fitv jolhe Cinjendungen
von Vedeutung: auch in dev Lrayis nuf die Heb-
ammte, mwenn fie fich) cine Frage vovlegt, nicht
blindlings fHevunmvaten, jondern ifjre Gedanfen
ovdnen mnac) den Negeln, die jic im Kurje ge-
fexnt Dat. Mit gunehnender Criahrung wird fie
algdbann rajcher alled durchdenten fonnen, ficherer
beobachten und dag Wichtige vom Nebenjach(ichen
unterjcheiden (ernen.

Daf eine zu fury gewacdhiene Nabel-
Jdhnur Kind oder Mutter in Gefahr bringen
fann, Haben alle Ginjenderinnen mit Ausnahme
einer cingigen evwahnt. Vetvachten wiv mun die
verjchiedenen Wege, auf denen diesd zuftande fomumt!

Cine jeltene aber ungiweifelfafte Folge der ju
furgen Nabeljchnur fann'eine faliche Lage ded
Sindes jein (2). Jft ein Kind mit einer jehr fur-
zen Nabeljchnur dicht an  einem  Hodhjigenden
Jruchttuchen gleichiam aufgehangt, jo mup ba-
durch dasd Eintreten ded Kopfes in's Becten wefent-
(ich erjchwert oder fogar verunmidglicht werbden,
wodure) dann Kind und NMutter in ernjtliche, Ge-
fabr gervaten fomnen. Biel haujiger gejchieht es,
dap eine zu furze Nabeljchnur das Kind beim
Tiefevtveten uviicthalt. Dadureh entjteht eine
Berzigerung dev Geburt (1, 2, 3, 6,8,
15) mit ihren mannigfachen Gefahren fitr Sind
und Niutter. Namentlich bei tiefitehendem Sopfe
fann man diefe Stovung beobachten, weil dann
die Cntfernung vom Nabel big um Fruchttuchen
3u grofy getworden ift, d. h. grofer af die Yinge
der Nabeljchnur. Vei jeder Rrefroehe viictt dann
ber Kopftein wenig tiefer (wobei die Nabeljchnur
ftart angefpannt wivd); beint Nachlaijen ber Wehe

bewirft aber der Jug der Vabeljchnur jeweilen
cin auffallend jtavtes Juviichweichen des Kopfes.
Vet Sangenopevationen jpitvt der Av3t uweilen
deutlich den elajtijchen Jug, welchen die Nabel-
Jchmur auaiibt.

Unter ‘jolchen Umijtanden fommt e¢s jerner
feicht 3u einer jehr jehlimmen Komplitation: dev
vovzeitigen Lojung bder Nadgeburt
4, 2,3, 4,5,6,8,9, 11,13, 14, 15, 16, 17
Daf dicjes Creignis jchon in der Schanger-
jehaft eintreten tann, (efhrt jolgendes im BVevicht 9
evaafhlte Crlebnis: ,Jch Hatte cimmal cine Frau
9. N., die wihrend der Schwangerichajt bei jeder
Vewegung des Kinded ein wenig Blutabgang be-
mertte.. Tev Arzt wurde ugezogen, fonnte abev
nicht ficher tonjtatieven, was bdavan jchuld war.
Bei der Niebevfunit aber erfamnte man die Ur-
jache. Schon im. 7. Monat Dbefam Ddie Frau
Wehen und ich wurde gerufen. Die dufeve Unter-
juchung ergab, dap der Kopf jchon tief im Becten
jtand. Vei jeder Wehe qing ein wenig Blut ab.
Jdh desinjizierte mich und jand bei dev inmeven
Unterjuchung den Muttermund drei Querfinger
weit offen. Sofort wurde der Arzt geholt und
ev fam fchnell. Dasd Kind war jchon i der K-
nung, bdie Wehen wurden gegen Enbde der Gie-
burt inmmter jchwacher. Beim Durchichneiden des
Stopfed evjolgte rwieder Blutabgang. Wiv toun-
ten wdhrend einer jtarten Wehe dagd Kind nur
big um Nabel entwiceln, die Nabeljehnur wurbde
1'/2 Boll vom Rinde entfernt doppelt unter-
bunben und durchichnitten. Die Nachgeburt fam
nac) 30 Minuten vor die Gejchlechtateile. Nun
seigte e8 fid), daf ein zu fuvzer Nabelftvang
juld war an den Blutungen wihrend dev
Sdhwangerjchajt und Geburt, indem dabdurch) der
Mutterfuchen zu- frith (osgevifien wurde.  Auch
dbie frithzeitige MNiedevfunjt ijt davauf zuvitet
suflifren. Dag Wochenbett verlief gang normal.
Die Frau war iemlich jchwach infolge deg Blut-
ver(ujted, evholte fich aber bald. Die Geburt
verlief von mittags 12 Whr bi3 abends 5 Uhr“.

Jn diejem Falle berweift alfo der Blutabgang
aud der Scheide vor und wihrend der Geburt,
Qi3 cine vovzeitige Lojung der Nachgeburt ftatt-
gefunden hatte. €2 ijt ja leicht begreiflich, daf
jchon in der Schwangerichaft dag Kind durch jeine
Bewegungen vermitte(ft der furzen Nabeljchnur

an der Nachgeburt gezerrt hat, big fie fich



teihweije ablbite. Dadurd) wurden jhlicflich) vor
der ridhtigen Beit Wehen angevegt. A3 dann dex
Stopf in den Bectenaudgang fant, twurde der Fug
an der Nabeljchnur o jtart, dafy diejelbe fich noch
melr [ite und iweitere Blutungen eviolgten.

Wahrend Hier bad Kind durch die furze Nabel-
jhnur in der Weije gefehadigt rourde, daff ¢3 3n
frith gur Welt tam (leider erfahren wir nicht, ob
¢3 amt Yeben blieb), fommt e3 in andevn Fdllen
dadureh in Gefalhr, daf injolge der ALBIHiung dev
Nachgeburt die Werbindbung mit dem nuiitterlichen
Blute aufgehoben wird und jomit Crftictung cin-
tritt. Befanntlich dient ja der Frudhttuhen dem
Stinde al@ Atnungdorgan, aber jelbjtveritandlicy
nuv jo flange, afs er in naber Veviihrung mit
den amiittertichen Blutgefafjen {ich befindet.

Da nun das Blut, welched bei vovzeitiger Li-
fung  ded Fruchttuchens abflieBt, von dev Mut-
ter fevitammt, namlich aus den evifincten Ge-
fapen der Gebavmutter, o fonumt duve) dicjes
Ereignig auch die NMutter in Gejahr. Die Ver-
blutungsgefahr der Gebdavenden bei vorzeitiger
Lojung der novmal jigenden Nachgeburt ijt jehr
guofy, ,da ja,” wic ed im Vervihte 16 richtig
heifst, ,dic Jujammengiehung der Gebavmutter
und Schliefung der in ihr Dbefindlichen ofjenen
Blutgefapenden evft nach vollendeter Geburt er-
folgen fam.”  Gliictlicheroeife bedrohen Ddieje
Blutungen nicht inuer dad LYeben, twie der oben
ev3ablte Fall Derweijt, wo eben nuvr ecin tleiner
Teil dezd Kuchens fich abgeldjt hatte. Mancdhmal
treten exit nach) Austritt ded Kinded Blutungen
auf ald Folge dev teiliveifen AbIBjung desd Frucht-
fuchens.

Cine u furge Nabeljchnur fann aber auch
das find in Verblutungsgeiahr bringen, nam-
lic) Ddadurch, Ddafy fie wihrend der Geburt
burdhreiht (1,2,5, 8, 11, 14, 18, 19). Daz
fontmt dann uftande, wenn die Wehen frajtig
find, die Nachgeburt fejtfist und die zu furze
Nabeljhnur  nicht  jehr wiederjtandsfahig ift.
Rajfiert ecine jolche Bevveipung bei jtehender
Blafe, jo verblutet fich dad Kind im Mutterleibe,
inbem jein Blut ausd der durchrifienen Nabeljehnur
audftromt und fich mit dem Fruchtwafjer ver-
mengt (14). Qeichter fommt die Jevrveifjung Dded
Nabelftranged vor nad) dem Blajenjprunge,
gegen Ende der Geburt, o basd tiefer getretene
Sind jtavter am Strange zervrt. Damn fann man
Blutabgang ausd der Scheide beobachten. Aller-
dingd (apt fich die Urfache einer jolchen Blutung
erit nach Austritt ded Kinded oder iwenigjtensd
dann exft evtennen, wenn die verlepte Nabeljchnur
fichtbar wird. Jn vielen Fdallen wird ed dann
noc) gelingen, durch rajche Unterbindung gegen
bad Qind hin dad findliche Leben Zu vetten.
Bejonberd jchlimm fteht die Sadhe danm, wenn
dic AbreiBung divett am Nabel exfolgte,
eil die Hebanune an diefer Stelle feine Unter-
bindung augfithren fann. Dann muf fie unachijt
dburd) ununterbrochened Aufdriifen von Watte
einen  groBeren Blutverlujt zu verhindern juchen
und jedenfall8 fjojort einen Urzt vujen [(ajjeu,
dem bdie erafte Blutjtillung in der Regel feine
grofen Schwierigleiten machen tird.

An diefer Stelle muf ein Jrrtum bejpro-
chen werbden, weldher in nicht weniger a8 jieben
Berichten 3u lefen ift. Die betveffenden- Ein-
jenberinnen meinen ndmfic), daf ecine Blutung
aud ber Nabeljehnur (oder ausd ifhren Vevziveig-
ungen gegen bden Fruchtfuchen bin) auch) bdie
Neutter in Verblutungsdgefahr bringe. Dag it
natiirlic) eine faljche Anjicht; denn in der Nabel-
fhuur fliept nur tindliches Blut und ihre Blut-
gefdfe fteben in feinev diveften Lerbindung mit
den miitterlichen BlutgejiBen in bder Gebar-
mutter. Die beiden Blutavten find an den Enden
der Nabeljchnurgefafe im Fruchttuchen durch eine
feine Haut von einandber getvennt. Darum
flieft aus der durdhriffenen Nabel-
fehnur tein Tropien miitter(ichen Blu-
tes aud, jondern nuv findliches. Daf
beint Abnabeln ber Strang auc) gegen die
Mutter hin untexbunden rwerben foll, Hat be-
fonmntlich nur den e, dag in der Nachgeburt
enthaltene findliche Blut davin Furiiczubalten,

weil fie dadbuveh) prall wid fteif bleibt und fich

in diefem Juftande Dejjer (Bjt. Eine noch un-
gebovene Bwillingdfrucht allerdingd timnte fich
aug einer jolcher nicht unterbundenen Nabeljchnur
verbluten, wemn ihr Frucdhttuden Gefapverbin-
bungen mit dem Frudjttuchen des bereitd ge-
bovenen Jwillingd befist, wad man ja nie vor-
Her wiffen fann.  Ferner will nwan duve) Ddie
Unterbindung gegen die NMutter hin eine wnnitige
Bejchnuisung der Unterlagen mit Blut vermeiden.

Eine weitere Schadigung ded Kindeg duvd
eine zu furze Nabelfchmur famn dadurd) entjtehen,
daf der ftaxfe Bug davan bdie Entftehung eined
Nabelbruched vorbeveiten tann (1, 3, 7, 8
00 aber ,Cntziimdungen und Gejchwitve am Na-
De( dadureh) verurjacht werden, wie cine Ein-
fenberin jehreibt, ift doc) u Lezweifeln.

Fiir dic Mutter bringt die ju furze Na
beljchmur noc) rweitere jehr bemertenswerte Ge-
fabren mit jich. Critend fann daduvc) der Kopf
bei jeinem Austritte an der vegelvedhten Drehung
gebinbert werben und die Folge davon ijt ein
Dammrif (8. Die verhaltnidgmapig Haufigen
Dammrifje bei gu fuvzemt Nabelftrang beftdtigen
dieje njicht.  Viel unbeilvoller jind aber die
beiden folgenden Somplitationen.

Wie bet jedem Bichen an der Nabeljehmuy
fo fonumt e3 auc) in jolchen Fallen vor, daf dev
Fruchttuchen jich nicht in der vichtigen Gewebs-
ichichte ablojt, d. §. dafy ticfeve Teile bdesjelben
an der @ebavmutter hajten Oleiben (1, 4, 5, 8).
Wie bedrohlich aber dbag Juritcdbleiben von
Nadhgeburtdveften auf den Verlauf bdes
Wochenbettes rwirtt, it ja genugjanm Detannt!
Schwere Blutungen und Sepiis jind die gefitvel)-
teten Folgen. — Jit die Nabeljchnur jebhv tury,
veifit fic nicht bei der Geburt und Hajtet der
Fruchthuchen fejt, jo fann beim Austritte bdes
Kinded eine Umitit(pung der Gebdrmutter
entjtefen (1, 2, 3, 4, 7, 10, 11, 14, 15, 18).
Diejer Vorgang it leicht verftandlich. Genaueresd
daviiber fann int Septemberhefte ded Jahrgangesd
1903 nadhgelejen werden.

Fitv die Behandlung unjerer Fille muf
noch) an folgended evinnert werden. Wenn beim
Audtritte ded Kinded die Hebamme die Nabel-
jehnme exblicft und an derfelben eine ibermafig
ftarte Spamnung entdecdt, jo joll fie bdiefelbe
durchjchneiden, guprefjen und am vollig geborenen
Sinde jofort unterbinden. Dann fann jie manch-
mal dad Cintrveten der oben genannten Kompli-
tationen (Blutung, Nachgeburtdrefte, Gebavmutter-
umitiifpung, Abreifung besd Stranged ant Nabel)
verhindern. v

Biel Hiufiger ald durd) mangelhajted Wachs-
tum twird die Nabeljchnur duvd) Umidylingung
pon Sindesdteilen zu furz. Selbjtverftandlich
fonnen dadurch) alle die oben angefithrten Ge-
fahren der Fu fury gewadyjenen Nabeljchnur auch
bedingt jein. Davauf wurde von fajt allen Ein-
fendevinnen hingewiefen. Umjdhlingungen am Halje
jollen nach Austritt des SKopfed vorfidhtig geloctert
und diber bdie Schulter oder den Kopf zurviic-
gefchoben werden. Gelingt died nicht und toird
die Scynur bedentlich ftart gefpannt, jo mup fie
rajd) durdhjchnitten und nachher unterbunden
erben. '

Die Umjdlingung eingelner Kindesdteile fommt
ettva Dei jeder 4. Geburt vor und ift gewdhnlic)
ein gang unjchadliches Creignid. Ja, in manchen
Fallen Hat vielleicht die Umjchlingung den Vor-
fall eiver zu (angen Nabeljchnur verhindert.
Smumerhin  tonnen davaud fiiv dag Kind nod)
befondere nachteilige Folgen entftehen. Wenn
nimfich der Strang jo feft aufgewicelt ift, dap
feine BlutgefaBe zujammengedriict werden, fo
fommt e3 3jur Behinderung ded VBlut-
{aufed bavin (1,2,3,4,5,6,7,8,9,10, 11,
12, 14, 15, 16, 17). Cine volljtandige Sujanumen-
prefiung dev BlutgefaBe fommt Fwar jehr jdhwer
3uftande, weil diejelben durch die elaftijche Sulze,
in welde fie eingebettet jind, vorziiglich gejhiipt
mwerben. Dennod) erveicht die Storung bdesd Blut-
{aufed in feltenen Fillen einen fo Hohen Grad,
dap bad RKind infolgedefien abitivbt.

Gine ftraffe oder bvielfache Umivicelung des

tindlichen Halied fann, ohne da der Vlutlauf
im Nabeljtrang gehemmt iwiirde, den Tod ded
Rindesd daduveh hevbeifithren, daf die Blutzufuhre
aum Gebhivne geftdrt wird, indemt duvc) bden
Nabeljtrang die im Halfe befindlichen Vutgefape
aujamniengeichniiet  werden.  Jn diejem  Sinme
fann man aljo von ,CGrwitvgen” (3) jprechen.
Cine Gefabhr filv dad Qind tritt ferner dann ein,
wenn bdic wm den Hald gewictelte Nabeljhnur
beim Austvitt der Frucht (dngeve Beit an die
Sdhamjuge gepreBt wird, wasd gar nidt jo
jelten vortonunt. — Findet in der Schwanger-
fehaft eine fejte Unuvicdelung eined Armed odev
Beines jtatt, jo tann dad abgejhniivrte Glied
durch die Stirung der Blutzuiuhr dermafen im
Wadgstum gehenmmt werden, daf ¢ abnorm
flein Dleibt. An der Stelle der Wmjchlingung
findet man dann eine deutliche Einjchniivung dev
Weichteile.

Die Gefahren der Nabeljehnurumjchlingungen
{ajfen- fich im allgemeinen an der Tatjache be-
ntefjen, daf duvchiehnittlich unter aht umjchlun-
genen (chenden Stindern fich ein jdeintotes be-
finbet.

(Fortjegung i der ndchften NRummer).

@ingelandtes™).

*) Qeider blich diefev Plag leer! Und doch find
Mitteingen aud der Pragid ungemein interefjant und
(chrreich fiix die Schreiberinnen und Lejerinnen. Gewif
wiifitc jede Hebamme eciner Kollegin manched zu er-
3dflen, aljo jehreiben Sie 8 doch auf und fchicten Sie
¢ an den Medaftor (Dr. Schwarzenbach, Stoder-
ftrafe 31, Bitvich [ Die Schrift und auch die Sap-
bildungen brauchen ja nicht mufterhait i fein.

griei!fqpent.

Was ift zu tun bei einevr jtillenden Deutter,
wenn trop guter Cinlage die Briifte jo audlaufen,
dafy dic Dbevtleider durchnaBt werden? I M.

Antwort dev Nedattion. Die evite Ver-
fiigung in cinem jolchen Falle mu jein, bdie
NMutter weniger Flitjfigleiten zu jich nehmen zu
(afjen, aljo den Genufy von Mild, Kafiee, Suppe,
Waffer und andever Getrante fehr einzujchranten
pber gang 3u verbieten. Der Durft miifte dann
dure) D0t geftillt werben. Feérner vermindern
betanntlich Abfithrmittel oft die Milchabjonderung.
Sehr zu empfehlen ijt aud) dasd fefte Einbinden
der Briifte. Geniigt died alled nicht, jo hiljt oft
eine vom Arzte 3u verordnende Jodfali-Nedizin.

Bei jehr veichlichem Milchausfluf muf iber-
haupt der vzt zugezogen werden, tweil einer-
feitd eine jolche Milh) oft gany untauglich zur
Crndahrung ded Rindes ift und anderfeits bdic
Mutter durc) diefe Storung icher in ihrer Ge-
fundheit gejchidigt werden fann. ;

Der erfte Sdrift in’s neue Jahr
ift fitr die ,Schweizer Hebamme” dad Ericheinen
der vorliegenden Nunumer. AR wir's exft geftern
getefen, o lebhaft noch jteht unsd dag Cricheinen
der erften Nummer der ,Sdhweizer Hebamme”
in Grinnerung, Dder erjte jchiichterne Schritt ind
Qeben und ing Wirfen Pinein, darin fie nun
feften Fup gefaht hat. Wer mibchte oder Eonnte
beftveiten, daf fie fjeither jchon viel Guted ge-
wirtt hat in jwei RNichtungen: in der Auffrijchung
und Beveicherung ded beruflichen Wiffend und
fonnend der Hebamme, und in der Sammlung
der Hebammen Fum Wirfen mit einander umd
fiir einander in wirtjhaftlicher Hinfiht. Die
,Scheizer Hebamme” hat allen ihren Kollegin-
nen wahrlich oft und eindringlich gefagt und fie
wieberholt dasd audh) heute: Nehmt all’ Cuer Sin-
nen und all’ Gure Kraft gujammen fitr die getveue
und vollgiitige Crfitllung Curer jchiver ju erfitllen-
pen Pilicht ; jorgt aber auch fiir die angentefjene
Wiirdigung und Anerfenmung Cuver gewifjen-
haften Pflichterfitllung. Diefe Crmahnung hat fich
die ,Shweizer Hebamnte” zum Leitjpruc) gemacht
auch fitv dasd eben angetretene Jahrv und fie Hofft



	In welchen Fällen kann die Nabelschnur die Mutter oder das Kind in Gefahr bringen?

